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Axrl ' tl  5 Juni aftettftä W. B . Amtlich1
Auf der Schlachtfront ist die Lage unverändert.

- PTB . Fratzes Nauvtquaetier » 5 Juni (Amtticb)
»ri >a»i«bavpta,

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Erfolgreiche Brrstöst. i t Zaudern fcw.nri ®c-ro«fic«e

ein.Mn der ganzm Front h etr gvEri -.-ndungsraj.:. <.«.
,:?r Hereesgrnvve Dcnrieder Kronprinz

'Ter -Artil erickampf lebte vorüb rgrh'no auf.
n C rfceiterung unserer ErJvlge aus de m

S r Äufrr der $1i s uc w a r . e u w ir de n 2i ein £ aus
§1 nft l e n v -Cut r n zur ü cku n ah me nsclneStet-
t u n nc n n ö rd li  ch von To  in m i cr 5. ,,

Ka-upßaudlung-n be.derseits de. ^ur :q,lm,rs.
sn ist d e Lage unter lno .r

Löwcnhardt errang fernent: 9!ö. Lmtfreg.
Lcr Erste Getteralquartiermeisttr

Ludendorff.

S ^ werftev feindlicher W 'verstand.
WTB. Berlin,  4 . Juni . An vielen ^te.leî der

Kampffront schlugen sich französische Offiziere und Triip-
pentcile mit größter Tapsertert.  Um so hoher srnd
die Leistungen der den scheu Truppen zu bewerten, die dm en
ebenbürtigen Gegner  an allen Kampffronten über-
winden. Um einen französischen Unterstand, d r ourcy - Ma¬
schinengewehre verteidigt wurde, tobte stundenlang
der Kampf,  ehe er genommen werden kennte. Dm - e r-
schen erbeuteten hier sechs Maschinengewehre, o., ^ ote la .en
ringsherum, der Rest von 20 Lebenden wurde Mangen ge¬
nommen. Nördlich Seprmonte warf frch /ranzosisM-
Kavallerie  todesmutig unserer nachdrangenden.Man-
lerie und deren Begleitgeschutzen entgegen, um der zururt-
oehenden französischen Infanterie Lust zu swassen. ^
Kavallerie opferte sich vergeblich aus nur
- Bei den Hüuseric östlich « ols,onŝ bei Vanxbu s un.
Maison Rouge nordöstlich Vailth, reisteten ebenzaM g.nn
Teil umzingelte, zum Teil abgeschnittrmMnzv r̂ che eaup.
schwersten Widerstand,  der schließlich überwun¬
den  wurde . Die blutigen Verluste auf diesem
Gelände sind außerordentlich schwer.

WTB. Paris,  4 . Juni . Havas. Die sozialistlsche
Kammergruppe  ha . b shlos .rn m rgea die Frerng
nach einer Geheim sitzun  g zur Erörterung der von rea
Sozialisten eingrbrachten Interpellation über die l .tzt..
militarlschen Unt.rEhmrngen zu st l en.

WTB. Paris,  4 . Juni . Deputiertenkammer. Lm
vollbesetztem Hause erklärte Clemenc - aur  D .r Augen¬
blick ist furchtbar, aber der vel .enmut der « oloa.en i,r o.r
Loge gewachsen. Unsere Soldaten kämpfen einer gegen
fünf. Clemenceau belobte dann die miUtarrfchen Fugrei,
besondersF o ch und P e t a rn, und fahr Mt . M , ver.ich.r^
Foel̂ üesi",t das Vertrauen der Verbündeten. Der Kraês^ t
von Ver.ailles beschloß außerdem, ihm öfsent.ich serne An¬
erkennung auszudrücken. Die Deutschen Haberi \u i w «m
Abenteuer gestürzt. Wir weichen allerdings zurück,
werde » «der niemals kapitulieren.  Wenn - m
entschlossen sind, bis zum Ende zu gehen, -st der
unser Die deursche Taktik ver,ucht un» zu ,chaeu.en. ü.
wird ihr nicht gelingen. Die Amerikaner kommen

Streit kräste der Franzosen und Eng.änder er.chop,-
«ch diejenigen der Deuts...en Lorlg ns auch. D .s Sp m »V
S S St Amerikaner weiter. Uns.re Verbündetensrnd
entschlossen,dcn Krieg bis zum Ende zu fuhren.

Umschwung der belstifedcn Dok tik

Oester eich-Unqar«
Kaiser Karl und die deutsche Abordnung.
Wien,  1 . Juni . Ueber den Empfang der deutschen

Abordnungen aus den Alpenländern bei Kaiser Karl am
20. Mai haben die Tagesblätter wenig oder nicht- von der
eigenartigen Stimmung gesagt, die über dem Mäzen Vovgaiig
la" noch von dem ungewöhnlichen Ton der Unterhaltung
zwischen dem Herrscher und seinen Untertanen. Km-ec Kar
der zu dem Empfang nur den Mimsterpraftdentend. « ewler
zugezogen batte, wünschte ausdrücklich, dag die Abordnungen
ganz ungezwungen, rückhaltlos uns frei von .er Leo er
weg  ihre Sorgen und Wünsche aussprechen mochten. Der
Kaiser ermutigte durch sein leutselig s , gu.rges Le êa die
apure ließ sich geduloig mit „Hochgeehrter Herr Kaper
anreden und ließ einzelne Vol^ vertreter. d e sich bei ihrer
Herzensergießung erwärmten, m ihrem vertraulichen Ver¬
ba ten so weit gehen, daß sie ihm mit der schwieligen Hand
beteuernd an die Brust ilop .ten. Einer aus Windychgratz er¬
zählte ganz un.8lchmiu.ke dre Wahrheit vo» nn « dort abs>
haltenen Volksversammlung, m der die slrv.n.sche-Rchrh lt
unterstützt von russischen Kriegsgefangenen. mit Datlicht tt.n
über die Deutschen hergefal.en war. ohne oaß der anw.smde
Regierunasvertreter aus seiner Rolle eines untatigm Zu¬
schauers heransgrtreten wäre. Der Kay er, veiiilug uner-
rascht durch diese Darstellung, wandte sich unmutig an den
zur Seite stehenden Ministerpräsidenten mit der Bemrr-
kuno: „Davon habe ich ja gar nichts gewußt.
Unter fceu Deutschenb.fanden sich auch crn prar Abgesaud.e
des slovenischen Volksteils in Südsteiermark, der tut chnen
in ftiedlichenr Einvernehmen leben will . Einer von ihnen
zeigte dem Herrscher eine Photograph.e des Geistlichen imd
Landtegsabgeordneten-Koroschetz, ernes stsw-Mjapen He«-
apostels, mit den Wortm : , Schärens , Herr Ki .er, dm, yt
der Mann, der unsre dummen Bauern 8-3'» rie Den chen
arfftvchelt; er redet ihnen vor, er gehe ber ,̂hrsr Frau e.n
und aus und sei iv i Hof h v wange sehe n. .nröog
macht er Eindruck auf das ungebildete Volt . _Aermrirch
fiel Kaiser Karl ein: „Aber das ist fa Unsinn, ^zyre
Majestät kennt den Mann gar nicht!", woraus dee biedme
Slowene sörtfuhr: „Ja , schauens . hochgeehrter Her: Kaiser,
so wird's bei uns gemacht." (Köln. Ztg.)

WTB. Hamburg,  4 . Juni . Das schwedesche Rote

Frankfurt  a . M., 4 Juni . Zu der Meldung von
»em SlÜSttHt b- l » „ ch- n Win, » - r » - - I -
:,i cu Brogueville und der Ernennung Coo re-
mans  zum Ministerpräsidenten bemerkt die FnlnkfuRer
J-ii 'ina- Die Meldung ist von eenscvneidender  r e
chs chn» >»r d,k Politik BilsimS . C-orcm- » >|t »u- zo.

D- - ft .6:nctt d d,u, - t c.n-
KnS * Umw- ,ru. «

S . SÄÄÄÄi'
Entente offen vor aller Welt bricht.

Großrußl «V.
WTB. Moskau .4. Juni. Meldung der PetersburMr

»7 . « « .tSÄÄ Ää
Ütc - in d»m er den Ernst der politischen Lag? aus "-'-
aiidersetzt und aas die unmittelbaren Gefahren hmwent, d e
ÄÄ Wiens ttnIWnnStetG(e.ne„t: troten.

Kreuz in Stockholm übermittelt eine ossiziel.e Kundgebung
d>'s amerikanischen Roten Kreuzes in Wafhmgtrm durch, die
brkanni g g « - wird, das; nach üm rMn .schem Gesetz irge nd¬
welche Verbindung  zwischen d u Dcu t , chea und>r
Angehörinen  oder Freunden an Ammika s.r..ug,eens
verboten  ist . Ein Deutscher in Amerika, der verbucht,
Briefe an seine Familie in Deutschland entweder um.nt .el-
bar oder durch neutrale Hil .sbeveine zu senden, wird> nut
Gefängnis  bestraft. Ebenfalls machen sicha.le Per,o«en
strafbar, die Briefe aus Deutschland entweder unnnttelbar
oder durch Vermittelung Neutra er emp an eu. G n? Aus¬
nahme findet nur mit Erlaubnis für die Korne.pondenz Mi¬
schen Kriegsg fangennn in Amerika und Angehörigen, dw
durch die bekannten Wege zu l .i .en ist. sta.V " Ms Grmid
dieser MitteAung muß des.zalb rm Interim der Unretzum-
qen von deutschen Zivilpersonen ut Amerika von
Korreivanderz mit di s.n dringend abg r ten w toen.

WTB Washington,  1 . Juni . ReutermMung. Das
Repräsentantenhaus  har einstimnug den Heeres-
eint anqnnoam.en, d- e
Essektivbestände der Armee in di.sem „a .re vor.i ht und . en
Präsidenten ermächtigt, unter demD.enstpsnchtg setz sine un-
begrenzte Zahl von Soldaten zur Fortsetzung des Krieges
einzuberufen. Ter E.at geht j.tzt an den Senat.

Deutsch - englischer <Äifa »genenoustauscv
WTB. Berlin, 5.  Juni . Am 6. Juni werden voraus¬

sichtlich die bereits seit ein.ger Zelt a.ig-kmld.gtiN Vertiand-
lungen über die Gefangenenfragen  zmijAen d. a
deutschen und englischen Delegierten ua.ee der
Leitung der niederländischen Regierung im Haag beginnen.

beschaffiing für Minberbemittelle zur Verfügung zu steilen
haben.

Zur Frage der Lchisssraumnot
lutrfs Dem Krie  e

Von Huldermann-Hambnrg. Tir kior der.Hamburg-Amcrila-
Linie.

kl.
Was dm außereuropäiscken Verkehr ang-ht, der etwas

über 2 Mill . Tonnen b tr :g so kam davon V» M'll . Tonnen
aus englischen Kolonien. Ter Vermehr mir d.esen wird in
der ersten Zeit nach dem Kriege nicht allzu groß sein.
Eine Million Tonnen kam «aus den Vereinigten Staawa
und der Rest hauptsächlich aus Argentinien. Das war der
Saisonverkehr mit englischen Trampd .mpsern. o.e @daei)?t
Baumwolle, Futtermittel und dergl. von N-rd- und e- m-
amerika nach Deutschland gebrachth eben. Dies werden aber
gerade diejenigen Artikel sein, für die man rn aller¬
erster Linie unfern deutschen Schiffsraum verwenden will
An allen Statistiken war ein Punkt zu vermissen, wi vi l
Schiffsraum ein Land braucht, wenn es eine Bedürsuiße bis
aufs äußerste zurückschneidet Man üo rsi h^ f rn r dag vor
dem Kriege ein ganz außerordentlichgroßer Teil des schichs-
ramns zu Zeiten in Ballast gasahrei ist, und daß d:e Han¬
delsflotten der Welt nur in d.m höchsten Hock konfunkturen
überhauptb'.S zu ihrer vol en Leistungs.ähigkeit au .Mncht
worden sind. Zu beachten ist weiter, daß die gra en schisf-
sah' ls '.änd:r Cn'land und Den schlank ihre Sch sf hra nicht
nur für ihren eigenen B darf b tr eben h ben, sondern dag
sie im weitesten Umfange Bedürfnisse anderer, weniger
Schiffahrt treibender Länder gedeckt haben. Man konnte
auch aus der deutschen SchifsahrtsstaUstikableitem daß die.e
Betätigung Deutschlands für fremde Rechnung außerordent¬
lich groß war; denn von dem insgesamt bewege en Raumge¬
halt deutscher Schisse von 58 Mill . Net oreg ster onnen ka¬
men i.n Jahre 1913 40 Prozent aus Reisen zwischen auß-r-
deutscher, Häfen. Diese Ziffer ist bemerlenswert, denn aus
ihr erhellt, in wie großen: Umfange dre deuts.be Lrni n-
reederei Linien zwischen außerdeuts en Häsen errichtet hatte.
Alle diese Außenlinien sind uns verloren gegangen; unsere
dort tätig gewesenen Schis e können sich nach Fmedensschluß
völlig dem Verkehr zwischen Deutschland und den außer¬
europäischen Ländern widmen. ^ r „ „ r w .„r ~ ,

Vor dem Kriege hatte unsere Handels . ette 5 MrA. vr.-
R -T„ d. h. schematisch umgerechnet etwa 7 Mill . Tonnen
Tragfähigkeit. Bis Ende 1917 war davon ungI hr die
Hälfte verloren gegangen. Die Handels.lotte lmr bis aus
26 Mill . Br .-R.-T. reduziert; das sind 3.7 Mill . Tonnen
Tragfähigkeit. Wenn man den allerungünstigsten Fall an¬
nimmt, nämlich, daß sämtliche Schisse, d̂ie leute noch m
sogenannten neutralen ausländischen Ha.en liegen, verloren
sind, so würden wir ein Drittel unserer früheren Handels¬
flotte, nämlich1 8 Mill . Br .-R.-T. vd. 2.5 Mi l . Trag ahr»
keit bebakten. Die Neubauten .welche den Ver.ujt ersetzt«
sollen, können uns in verhältnismäßig kurzerZ-nt nach dvn
Kriege außerordentlich weit helfen; denn aus den oeutjchta
Wersten befanden sich nach einer Statistik äils dem
1916 800000 Tonnen T a sä igkeit Ti Werften haben da¬
mals im Jahre 1916 ihre Leistungssah'g-ei: für dw Mhre
1917 und 1918 auf 909 000 Tonnen Trag ägi .kat g swagt
und für das Jahr 1919 auf 1,5 chNill. Tonnen Tragfähigkeit,
unter der Voraussetzung, daß es sich um den Bau b n mög¬
lichst ein achen Frachtdampscrn handelt Würde es al .o notig
sein, unsere Handelsflotte in so ra,chem Tempo und mir

Mus dem Haupt <au«sa»utz des Reichstages
WTB . Berlin,  5 . Juni . Der Unterausschuß oes

.csauptausschusses des Reichstages,  dem der Nm-
fa  tz ste u e r e n t w u r f zur Berber i uag ub rwresen worwn
war. tat , »ein « z-1 6 - - - ,„men  6. 6 M .' » ' . * • » £
servativcu und der Tealtgen orart .on den chr1a»llttnchcn
Antrag zum Schutz der Warenhäuser  gegen eme
Ueberbesteuerungangenommen. ^Danan , dmc,en du
Steuern vom Warenumsatz, die oe.m Jnkra.ttrttm Hj  t e
se«eS in den Bundesstaaten und Gemernoen beitehen, . wn
1/April 1919 ab nicht weiter erhoben uno weitere steuern
vom Warenumsatz von oen Bundesstaaten oder Gemeinden
nicht eingesührt werden. Ferner wurae der ^entrumsantrag
angenommen, nach dem sie Gemeinden aus dem lgnen ub.r-
ii,if enen Veraütungsanteil nach Anwegung der Lnno.-.--
2 « » ittel zu. Erleich,-rnng der L-6-n- m. ttcl-

durch den Frachtraum wieder herzest l en, so wurden mv vt :i
Jahre nach dem Kriege im ungünstigsten Fal e s on wieder
über ungefähr 6 Mill . Tonnen TraMhigreit versagen kon-

Ueber das Tempo, das der Schiffbau ver Welt nach sein
Kriege einschlagen' wird, kann man sich heute kaimi eine
Vorstellung machen; die W.e>crher..e lanp wktd rm Ga-rp "
tempo erfolgen. Ausgleichend für d u Man ,e. aa ^ as,o-
iaum ist schließlich noch der außerordetit.ich große Mangel
an Rohstoffen. rr «*- ' u

Tie Uebergannswirtschast, wie sie augenovcklta, vom
Reick-swir .s.l astsemt in An .r ss g -nommm w x’> s e t w e
.ausgeführt di Zw ng r g au n i r n-j bar o ) Tf hr- v.r.
Die neue Organisation wird infolge ihres obr-grei.tlchwi
Zwanges eine geschäftsmäßige Handhabung unmöglich
machen. Ein Reichskommissar, der von der Geschä.t suhrung
ständig aus dem Laufenden zu halten ist, der an allen Ver¬
handlungen und Beratungen der Geschäftsführung t-rlzu-
nehmen Hut und der ein Einspruchsrecht besitzt das aujschi.̂ -
bare Wirkung bei jeder M ß rahme h t die nach stmcr An¬
sicht das „offen.liche Jnt .r-.sse" ver.e .t . rin solcher Reich;-
kommissar ist ein ungegenreS Hemmnis uns Ät.ßtrauens-
votum gegen das Schiffahrtsgewerbe. „

Vom Standpunkte des praktischen Kaufaurnns ist mit
Nachdruck zu sagen: Unsere UeaerJangswir.schaf. muß weni¬
ger negativ und weniger lfinoernd uns zurückha.teno arvei-
ten, als sie es jetzt tut, und mehr positiv uno mehr'anf-
bauend! Unsere Uebergangs'wirtschast sollte die Wirtschaft



nach dein Kriege pfleglich behandeln, sie sollte in erster Linie
auch dafür sorgen, daß unser Export wieder auf die Beine
kommt, der in den ersten Jahren nach dem Kriege ja doch sehr
darniedcrlicgen wird , und vor allen Dingen sollte man
denjenigen Kreisen, die unseren Handel,Unseren Verkehr, un¬
sere Schisfahrt und unsere Wirtschaft vor dem Kriege groß
gemacht haben, für die Uebergangswirtschast freie Bahn
lassen, damit sie ihre Fähigkeiten wieder walten und schalten
lassen können zuist Sctzm unserer Volkswir .schüft nach dem
Kriege. 2 r- «i & :i «

8 Gä!

Telephonische Nachrichten.
Das Getreide für d e Schweiz von

Frankreich festgehalten.
Berlin,  6 . Juni . Wie die Voss. Ztg . erfährt , sind

die beiden amerikanischen Getreideschiffe,
die der Schweiz  von Washington bewilligt waren, im
Hafen von Bordeaux  angelangt , werden ab .r von der
französischen Regierung fest ge halten.  In Par S erklärt
man , Frankreich könne dies» Getrcidelieferungen nicht durch¬
lassen.

Um 34000 Zentner Mehl geschädigt
Essen,  6 . Juni . Im Stadtkreis Bochum sind große

Brotkartendiebstähle  vorgekvmmen , wodurch der
Kreis mit 34000 Zentner Mehl geschädigt  wird.

Agitation gegen die Finnländer.
WTB . Berlin,  6 . Juni . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Stockholm: Aus Petersburg  geflüchtete
Finnländer  berichten , daß dort »ine heftige Agitation
gegen Finnländer eingesetzt hat und Pogrome befürch¬
tet  werden.

Aus Provinz und Nachbargedieten
: !: Dberlahnftcin , 4. Juni . Kriegsbeschädig¬

te  n ° V e r sa m m l u n g. Ortsgruppe Oberlahnstein . Zu
dieser am 28. Mai abgehaltenen Versammlung gatten sich
Vertreter der Militärbehörde und oer Eisenbahndirektion
eingefunden. Nach der Begrüßung des Vorsitzendennahm der
Vorsitzende des Essener Verbandes , Chefredakteur P a q u i n
das Wort zu längeren Ausführungen . Der Es'encr Verband
ist konfessionell und politisch neutral . Er verfolgt lediglich
den Zweck, die Kameraden wirtschaftlich sicherzustellen, wo°
zu er die Mithilfe aller deutschen Kreise, insbesondere auch
der Regierung, Parlamente , Bundesstaaten und oer Gemein¬
den erbittet . Gelegentlich einer nach dem Vortrag einsetzen-
den Diskussion sprach sich Justizrat Dahlem  dahin aus,
daß das Reich in der Hauptsache die Sorge für die Kriegs¬
beschädigten übernehmen müsse. Landtags -Abg. Geil  führte
aus , daß das ganze deutsche Volk die Sache der Kriegsbeschä¬
digten sich zu eigen machen müßte und sie würden sicher¬
lich nicht vom deutschen Volke verlassen. Bürgermeister
Schütz sagte, von allen Punkten oer Kriegsbeschädigten-
Fürsorge müsse er zwei hervorheben, die besondere Beachtung
verdienten, die Unterstützung des Reiches und der anderen
Stellen und die Wohnungsfürsorge. Nach einer Verfügung
der Regierung dürften vorläufig keine gesunden Kräfte irr
Kommunen eingestellt werden, vielmehr seien in erster Linie
Kriegsbeschädigte zu berücksichtigen.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Das Eiserne Kreuz . Der Gefleite Wilh. Weher,

Landwirt , erhielt lvegen Tapstrkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz.

e Kgl . Kursaal . Das für heute augesagt gewesene
Konzert von Max Krauß und Wolfgang Ruoff kann wegen
.Indisposition des Sängers nicht stattsinden . Das Konzert
ist au ? Montag , den 10. Juni verschoben. Die bereits gelösten
Karten behalten ihre Gültigkeit.

e Bezahlung von Kartoffeln . Die Vergütung für die
von den Selbsterzeugern abgeliefcrten Kartoffeln kann vom
7. d. Mts . ab in den Vonnittagsstunden 8—12Vs Uhr bei der
Sladlkasse von den Einpfangsberechtigten abgeholt werden.
Recht baldige Erledigung ist erwünscht. Die Vergütung be¬
trägt 6,25 Biark für 1 Zentner , das Mitbringcn von Klein¬
geld zum Herausgeben auf die volle Mark wird dringend
empfohlen.

Freibank aus dem Schlachlhose zu Ems.
Freitag , den 7. db. Mts .» von vormittags 10 Uhr

ab Verkauf von Rind-, Schweine- «. Kalbfleisch.
Die Gchtachthofverwattung

vier, Kafernenplatz
ZlrkussAau-Williams.
UlllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllUiUllllIHIItBINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllll

Täglich 7,30 Uhr >
Gross ©Gala -Y orstellun^

Samstag und Sonntag
2  grosse Vorstellungen

nachmittags 3,30 Uhr und abends 7,30 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

die Direktion.

Schlachtpferde für meine Raubtiere zu kaufen
gesucht . [6868

T odesanzeige,
Auf dem Felde der Ehre fiel am 28 . Mai 1918 unser lieber

Sohn , Bruder und Neffe ** * & * • >
q a **± '* •-« t 2 , ■. *

Lt. d. R. %£ &$

Eduard Kolb
was wir b feundeh und Bekannten schmerzerfüllt hierdurch mitteilen

Bad Ems, den 5. Juni 1918.
•> i 1n tiefer Trauer:

Familie Adolf Kolb.
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

,6esl

Schafwolle
lauft auf für Hteresiieskrungtu
Fra « Julius Israel.

_ «assa«  Uht*

Hotelherd
gut erhalten zu kaufen gesucht

Fra « Poetsch. Bad Emr.
BahnhofR staura, t

Kleiner Eisschrauk
neu oder wenig gebraucht, gesucht
Schmidt , Römerstr. v0, Ewz'

_ _ [6887
Eine fen sitzende

Glucke
zu leihen gesucht [6878
«ömerstratze SS, Bad »ms.

me
Ziege mit 2 Lämmern

********»O****ist* ***************
*
*
*
*
*
*
*
»
*
*
*
*
*

zu Gunsten der

liUdendorft - Spende
bis 8 . «luui.vom

Leder- & Schuhwaren -Haus
ADOLF MEYER

Diez , Marktplatz 8.
CSM

♦
*«
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
«

zu ve-k.-nsen in (8870
Singhofen H » r. 36.

Doberman(Rüde)
schwarz mt braune, Adzeichkn,
auf den Namen Lord Hörens
entlause « l688«
Odftgut Schwalbenftet « bei

Balduinstein

MSbl . Z 'm,
gute Lage, zu veimielen [887«

Zn erfragen lv der« eschäftSst.

Ad 15 Juni in Bad GmS strin mdble te«

* * * * * * * * * * * * * * * * * * » » G * * « * « « * « *

Zimmer
mit voll.r Pknston für ein junges
besseres Früulein sowie ISjShr,
Junoen für längere Zeit zu« retea
gesucht. Angebote wh Brei» an

Aldert » och, Vt,weiter,
Be, Trier, erdeten. [8875

Hausmädchen
oder Stuabeusrau gesucht.
K848j Apotheke » «d « ms,

Säugli « gsz «lage.
Die Ausgabe der Lieferscheine für die Säuglingszulago

erfolgt am Freitag , den 7. Juni , vormittags von 8 bis 12
Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr

Bad Em » , den 5. Juni 1918.
BerdrauchSmittelamt.

Kgl. Kurtheater Bad Ems<imKurs“1-

Kgl. Kursaal Bad Ems.
Das für heute angesagte

Konzert Max Kranss und
Wolfgaog Ruoff findet erst

Leitung : Hofrat Hermann Stefngoetter.
Samstag , den 8 . Juni 1918.

Ein unbeschriebenes Blatt.

gebäude .)
Ron tag,  den IO . Juni statt.

[6885

Lustspiel in 3 Akten von F. v. Wolzogen . [6874
Danksagung.

Vaterländischer Hilfsdienst.
nach § 8 Absatz 1 Nr . 2 u. 3 mb Absatz 2 bs 4
der Bundesrotsverordnung vom 13 November 1917
Jeder im Reichsgebiete wohnhafte mä» liche Deutsche

oder Angehörige der österreichisch-ungarischen Monarchie, der
das 17. Lebensjahr vollendet, hat sich spätestens 2 Wochen
nach diesem Zeitpunkt lei dem Einberufungsausschu 'se seines
Wohn- oder Aufenthaltsorts zur Eintragung ln die Nach-
weisnng der Hilfsdienstpflichtigen zu melden. Zu gleichem
Zweck hat sich jeder männliche Deutsche oder Angehörige der
österreichisch-ungarischen Monarchie im Alter vom vrllende-
17. bis zum vollendeten 60. Lebensjahre, der nach dem
20. Dezember 1917 seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent¬
halt in das Reichsgebiet verlegt , bei demselben Ausschuß zu
melden, sofern er nicht zum aktiven Heere oder zur aktiven
Marine gehört.

Die Meldung kann persönlich ooer schriftlich erfolgen.
Die schriftliche Meldung geschieht durch Abgabe der ord¬
nungsmäßig aüegefüllten vorgeschriebenen Meldekarte an
den Einberufungsausschuß des Wohn- oder Ausen.haltsvrts
oder durch Abgabe der ordnungsmäßig ausgefüllten vorge¬
schriebenen Meldekarte in offenem, an den Einbcrufungs-
ausschuß adressierten, unfrankierten Umschläge bei einer
Postanstalt (Pvstagentur ) gegen Aushändigung der ausgefiill-
ten und gestempelten Meldebestätignng. Diese Bestätigung
ist sorgfältig auszubewahren

Die Leiter von öffentlichen oder privaten Anstalten
(Straf -, Besserungs-, Heilanstalten usw ) mit Einschluß der
geschlossenen Unterrichtsanstalren (Internate , werden uns
8 5,, 8 8 Abs. 4, § 15 und § 16 Abs. 2 der Verordnung hin
gewiesen.

Wer die Meldung schuldhaft unterläßt , kann voin Ein-
beruflingsausschusse mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100
Mark und, wenn die Geldstrafe nicht beizutreiben ist, mit
Hast bis zu 3 Tagen bestraft werden. Gegen die Festsetzung
der Strage findet Beschwerde an die beim Kricgsamt in
Berlin NW. 7, Friedrichstr. 100, errichtete Zentralstelle statt;
die Beschwerde hat anfschiebende Wirkung.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mark wird bestraft , wer in der Meldung
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht.

Für alle Beweise liebevoller und herzlicher
Teilnahme wäh end der langen Krankheit und
beim H'nscheiven, sowie bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden lieben und unver«
ö fetidien Bruders, Schwagers, Onkels, N.ffenund Vetters

Wird bekanntgcgeben.
Diez,  den 3. Böai 1918.

4trr Magistrat.

Mein Geschäft wieder eröffnet.
6882s Metzgerei Schütz , Marttstr. 24, Ems.

Herrn Joseph Hermann
sagen allen aufrichtigen und innigen Dank

Die trauernde« Hinterbliebenen.
Bab <£« $, den6. Juni 1918

16888

DaMiMz.
Für die bewiesene herzliche Teilnahme beim

Hinschciden unseres lieben Vaters sagen wir
hiermit innigsten Dank.

Holzappel, den3. Juni 1918.

Familie Hennemann.
[6878

Einfamilienhaus
mit 6 —7 R., neuzeitlich eingerichtet, mit GaS und elektr.
Licht, sowie auch mit »twas Gartenland zum 1. Sep br»
d. I . in E ms oder in nächster Umgebung zu mieten ooer zu
kaufen gesucht. Angeb. mt Preisangabe bis 10. Juni cr.
unterE. H. 37 an die Ge chäftsfhlled. Ztg. erbeten. [6867

Meines Wohnhaus
zu vermieten evtl, aum t.eieilt.

Gravenstr . 37 , Ems.
Anfrâ n an Gust Marggras,
Hamburg, Wiesens» . 93. 16838

Braven Jungen mit guten
Schulkenntnissena!S

sucht
Lehrling

Suchdruckerei
H. Chr. Sommer. Dir;.

Ein sauberer, zuverlSssige»

KiasiMcht»
gesucht

für dm Sommer aus ein Jagd-
Hans tm Taunus und für den
Winter nach(Pin . Vorzustelleu
stimmer 22, Hotel Mrstenhaf
Em«, mittags von 1- 3-/, Ubr.

Dienstmädchen
oder Monatsmädche » zum bal¬
digen Emtriit gesucht [8865

K. Lieber . Limbnra,
Frankfurterstr. 63
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